Stadt Schwentinental ‘ Y ‘
Amt fur Stadtentwicklung, Bauwesen @ :q#p
und Umweltangelegenheiten L

7. Anderung des Flachennutzungsplanes der ehemaligen Gemeinde Klausdorf
(jetzt: Stadt Schwentinental) sowie Bebauungsplan Nr. 71 — ,Nordlich der Lise-
Meitner-StraBe*

Verfahrensschritt: Offentliche Auslegung gemiR § 3 Abs. 2 BauGB
Zeitraum: 11.04-13.05.2022

Wesentliche, bereits vorliegende umweltbezogene Stellungnahmen:

e Ministerium flir Inneres, landliche Rdume und Integration (Landesplanung) vom 24.07.2020:
Kein Widerspruch zu den Zielen der Raumordnung

o Kreis PIdn vom 17.06.2020:
- Untere Naturschutzbehorde: Hinweise auf Redderstrukturen und Landschaftsschutzgebiet,
Berlicksichtigung evtl. anfallender Bodenmassen in der Eingriffsbilanzierung, Anforderungen des
Artenschutzes
- Untere Wasserbehdrde: Hinweise auf Notwendigkeit der Uberpriifung bestehender
Einleitungserlaubnisse sowie ggf. Nachweis des schadlosen Wasserabflusses, Wasserschutzgebiet
und positive Auswirkungen von Entsiegelungen und Dachbegrinungen
- Untere Bodenschutzbehdrde: Keine Hinweise auf Altlasten, Altstandorte oder Altablagerungen,
Hinweise zur ordnungsgemaflen Entsorgung, Verwendung und Lagerung von Boden, Empfehlung
zur Erstellung eines Bodenschutzkonzeptes

¢ Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und Iandliche R&ume (Forstbehérde) vom 23.04.2020:
Keine Betroffenheit von Wald

¢ Archdologisches Landesamt vom 14.04.2020:
Keine Auswirkungen auf archaologische Kulturdenkmale

¢ Landesamt fur Bergbau, Energie und Geologie (LBEG) vom 17.04.2020:
Keine bergbaulichen Belange betroffen

¢ Landeskriminalamt vom 28.04.2020:
Maogliche Belastung durch Kampfmittel

e Dataport vom 27.04.2020:
Keine Beeintrachtigungen durch Richtfunkstrecken

o Stadtwerke Kiel vom 20.05.2020:
Hinweise auf Wasserschutzgebiet, Entnahme von Léschwasser aus dem Trinkwassernetz

¢ BUND Schleswig-Holstein vom 20.05.2020:
Hinweise zum &kologischen Wert des Plangebietes und seiner Bestandteile, Biotoptypen-Zuordnung
des Grunlands
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gez. Schréter

Ministerium fur Inneres, landliche Raume und Integration
Referat IV 52 (Stadtebau und Ortsplanung, Stadtebaurecht)

Ziele, Grundsatze und sonstige Erfordernisse der Raumordnung nach § 11 Abs. 2
Landesplanungsgesetz vom 27. Januar 2014 (GVOBI. Schl.-H. S. 8), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes zur Anderung des Landesplanungsgesetzes

vom 20. Mai 2019 (GVOBI. Schl.-H. S. 98)

7. Anderung des Flichennutzungsplanes und Aufstellung des Bebauungsplanes

Nr. 71 der Stadt Schwentinental

Mit Schreiben vom 09.04.2020 informieren Sie Uber die 7. Anderung des Flachennut-
zungsplanes und die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 71 der Stadt Schwentinental.

Gegenstand der Planung ist die Darstellung einer gemischten Bauflache (0,7 ha) und
einer gewerblichen Bauflache (2 ha) sudlich des ,Ritzebeker Wegs®, westlich des ,Op-
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pendorfer Wegs® und nérdlich der ,Lise-Meitner-Strafl3e®. Durch die Planung soll das Ge-
werbegebiet ,Lise-Meitner-Stralle“ erweitert werden.

Der Plangeltungsbereich ist insgesamt ca. 2,7 ha grof3. Im Flachennutzungsplan wird die
Flache bislang als Flache fur die Landwirtschaft dargestellt. Parallel zur Flachennut-
zungsplananderung wird der Bebauungsplan Nr. 71 aufgestellt.

Aus Sicht der Landesplanung nehme ich zu der Bauleitplanung wie folgt Stellung:

Malfgeblich fir die Planungen der Gemeinde sind der Regionalplan Il (Amtsbl. Schl.-H.
2001, Seite 49) sowie der Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 (LEP;
Amtsbl. Schl.-H. 2010, Seite 719) und die Fortschreibung des Landesentwicklungsplans
Schleswig-Holstein 2010 (Runderlass des Ministeriums fur Inneres, landliche Raume und
Integration des Landes Schleswig-Holstein vom 27.11.2018 - IV 60 - Az. 502.01 - Amtsbl.
Schl.-H. S. 1181).

Die Stadt Schwentinental gehoért als Stadtrandkern 1l. Ordnung zu den Siedlungsschwer-
punkten in Schleswig-Holstein. Die zu Uberplanende Flache liegt zum groiten Teil inner-
halb der Siedlungsachsenabgrenzung der Siedlungsachse Kiel — Preetz.

Grundsatzlich kdnnen alle Gemeinden nach Ziffer 2.6 Abs. 1 LEP 2010 sowie Ziffer 3.7
Abs. 1 der LEP-Fortschreibung 2018 unter Beachtung 6kologischer und landschaftlicher
Gegebenheiten eine bedarfsgerechte Flachenvorsorge fur die Erweiterung ortsansassi-
ger Betrieb sowie die Ansiedlung ortsangemessener Betriebe treffen. Vor der Neuaus-
weisung von Flachen sollen in den Gemeinden Altstandorte, Brachflachen und Konversi-
onsstandorte in stadtebaulich integrierter Lage genutzt werden. Es soll darauf geachtet
werden, dass Flachen sparend gebaut wird, die Gewerbeflachen den Wohnbauflachen
raumlich und funktional sinnvoll zugeordnet sind und dass insbesondere exponierte
Standorte qualitativ hochwertig gestaltet werden.

Nach Ziffer 2.6 Abs. 2 LEP 2010 und Ziffer 3.7 Abs. 2 der LEP-Fortschreibung 2018 ge-
horen Stadtrandkerne zu den Schwerpunkten fur die Entwicklung von Gewerbe- und In-
dustrieflachen.

Im Rahmen der Neuaufstellung des Flachennutzungsplanes der Stadt Schwentinental
wurde die nun vorgelegte Planung bereits als geplante Gewerbeflache in den Planunter-
lagen vorgestellt. Die Landesplanung hat hierzu mit Schreiben vom 03.02.2017 Stellung
genommen. Damals wurde festgestellt, dass die zu Uberplanende Flache innerhalb der
Siedlungsachsenabgrenzung liegt und keine grundsatzlichen Bedenken bestehen.



Um eine den Zielen der Raumordnung zuwiderlaufende Entwicklung durch sukzessive
Einzelhandelsansiedlungen auszuschliel3en, ist die Begrindung dahingehend zu konkre-
tisieren, dass im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung Festsetzungen zu treffen
sind, die jeglichen selbstandigen Einzelhandel im GE-Gebiet ausschlie®en. Auf das
beigefugte Merkblatt mit dem Muster fur eine textliche Festsetzung im Bebauungsplan

weise ich hin.

Aus Sicht der Landesplanung bestehen gegen die Planung keine grundsatzlichen Be-
denken. Eine abschlieRende landesplanerische Stellungnahme nach Vorlage konkreti-
sierter Planunterlagen behalte ich mir vor.

Diese Stellungnahme bezieht sich nur auf die Ziele und Grundsatze der Raumordnung

und greift einer planungsrechtlichen Prifung des Bauleitplanes nicht vor. Eine Aussage
uber die Forderungswurdigkeit einzelner Mal3nahmen ist mit dieser landesplanerischen
Stellungnahme nicht verbunden.

(I



Ministerium fir Inneres, landli-
che Raume und Integration
Abteilung IV 6 Landesplanung
und landliche Raume

Stand: 01.08.2017

Steuerung der Einzelhandelsentwicklung in Gewer-
begebieten

Anrequngen fur die besondere stadtebauliche Begriindung von
textlichen Festsetzungen nach § 1 Abs. 5i.V.m. Abs. 9 BauNVO

Allgemeine Begriindung fur den generellen Einzelhandelsaus-
schluss:

Siehe Ziffern 2.4.1 (Abschnitt “Gewerbe- und Industriegebiete”) und 3.4.4 des Ge-
meinsamen Beratungserlasses zur Ansiedlung von Einkaufseinrichtungen grofReren
Umfangs vom 1. August 1994.

Begriundung fur die Ausnahme “Verkaufsflaichen im raumlichen und
funktionalen Zusammenhang, aber keine Waren und Giiter des tagli-
chen Bedarfs”:

Ziel der Gewerbegebietsfestsetzung ist die Ansiedlung von Handwerks-, Produktions-,
Dienstleistungs- und Grof3handelsbetrieben, um das Arbeitsplatzangebot in der Ge-
meinde zu erhdhen und ausreichende Flachen insbesondere auch zur Umsiedlung
stadtebaulich stérender Betriebe zur Verfigung stellen zu kdnnen. Diesen Betrieben
soll jedoch als untergeordnete Nebeneinrichtung Gelegenheit gegeben werden, ihre
Produkte an Endverbraucher zu verkaufen (Direkt-Vermarktung). Wegen der i.d.R.
eher wohnungsfern gelegenen Gewerbegebiete wird der Einzelhandel mit Waren und
Gutern des taglichen Bedarfs generell ausgeschlossen; diese Einrichtungen sollen
wohnungs- und verbrauchernah angesiedelt werden.

Begrundung fur die erweiterte Ausnahme “Verkaufsflache Kfz.
usw.”:

Die erweiterte Ausnahme fir den Einzelhandel soll Gewerbebetrieben, deren Produkt-
palette ein flachenbeanspruchendes Sortiment umfasst, die gleichen Madglichkeiten
wie den vorstehend genannten Betrieben erdffnen. Insbesondere Kfz-
Reparaturwerkstatten, die gleichzeitig einen Gebraucht- oder Neuwagenhandel betrei-
ben, Zimmerei- oder Tischlereibetriebe, die Mobel, Zaune, Carports 0.a. herstellen,
oder der Baustoffgrolhandel bendtigen fur die vorgenannten Produkte erhebliche
Stellflachen. Diesem Umstand soll durch eine weitere begrenzte Ausnahmeregelung
Rechnung getragen werden.



Gemeinsame Begriindung:

Von dem vorstehend im Ausnahmewege ermdoglichten Einzelhandel gehen nicht die in
der Begrindung zum grundsatzlichen Einzelhandelsausschluss angeflhrten Gefahr-
dungen fur die stadtebauliche Entwicklung aus.

Muster fur eine textliche Festsetzung im Bebauungsplan

1. Gemal § 1 Abs. 5 in Verbindung mit Abs. 9 Baunutzungsverordnung (BauNVO)
sind im Gewerbegebiet Einzelhandelsbetriebe ausgeschlossen.

1.1 Ausnahmsweise sind Einzelhandelsbetriebe bis zu einer Gréfe von max. 300 gm
Geschossflache / alternativ 200/250 m2 Verkaufs- und Ausstellungsflache zulas-
sig, wenn sie

— nicht mit Waren und Gutern des taglichen Bedarfs handeln,

- in einem unmittelbaren raumlichen und funktionalen Zusammenhang mit
einem Grollhandels-, Produktions- , Dienstleistungs- oder Handwerksbetrieb
stehen und

— diesem gegentber in Grundflache und Baumasse untergeordnet sind.

1.2 Eine Uberschreitung der max. zuldssigen Geschossflache von 300 gm / alterna-
tiv Verkaufs- und Ausstellungsflache von 200/250 m2 fiir den Einzelhandelsan-
teil kann darlber hinaus bis zu max. 1.200 gm Geschossflache / alternativ ... gm
Verkaufs- und Ausstellungsflache ausnahmsweise zugelassen werden, wenn
es sich um Gewerbebetriebe des Kfz-Handwerks, des holzver- oder holzbearbei-
tenden Bereichs einschlielBlich Mdbel oder des Bau- und Gartenbedarfs handelt;
auf eine Unterordnung des Einzelhandelsanteils im Sinne der Ziffer 1.1, 3. Spie-
gelstrich kann in diesem Fall verzichtet werden.

1.3 Bei der Ermittlung der Geschossflachen nach Ziffer 1.1 und 1.2 sind die Flachen
von Aufenthaltsraumen in Nichtvollgeschossen, einschlieRlich der zu ihnen ge-
hérenden Treppenraume und einschliel3lich ihrer Umfassungswande ganz mit
zurechnen (§ 20 Abs. 3 Baunutzungsverordnung).



K R E I S P L O N Auslegungsexemplar
A Offentliche Auslegung

DIE LANDRATIN (§ 3 Abs. 2 BauGB)
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- Kreisplanung -

Stadt Schwentinental
Der Blirgermeister

i.A.

Kreisverwaltung Pl6n ¢ Postfach 7 » 24301 Plén } Riickfragen an: Herm | I

_ gez. Schroter Tel.: 04522 | 743-307
Stadt Schwentinental Fax: 04522 / 743-95 307
Der Blrgermeister kreis-ploen.de
Amt lll Stadtentwicklung/Bau aus B, Zimmer 408
Theodor-Storm-Platz 1 Aktenzeichen: P-11/14-b71-ft
24 223 Schwentinental Plon, den 17. Juni 2020

nachrichtlich:

sie Verteiler E-Mail

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 71 der Gemeinde Schwentinental fiir das Gebiet
OT Klausdorf, nordlich Liese-Meitner-Strae
hier: Stellungnahme gem. § 4 (1) BauGB und zugleich nach § 11 (1) Landesplanungs-

gesetz
lhr Bericht (Schreiben des Biiros b2k) vom 9.4.2020

Zum Verfahrensschritt § 4 (1) BauGB wurden vorgelegt:

e Planzeichnung Teil A, Entwurf Stand 24.2.2020
e Kurzbegrindung, Stand 24.2.2020

Seitens der Kreisplanung weise ich auf folgende Aspekte hin:

Die Erweiterung des Angebotes an Gewerbebauflachen in Schwentinental wird begruft.
Ausweislich der Bedarfsprognosen des Gewerbeflachenentwicklungskonzeptes 2017
(https://www.kreis-ploen.de/media/custom/2158 3139 1.PDF?1580310229) und des laufen-
den Gewerbeflachenmonitorings fir den Planungsraum Il und Neuminster
(https://www.kreis-ploen.de/media/custom/2158 3138 1.PDF?1580309495) geht die Pla-
nung mafdstablich auf die regionale Bedarfslage ein.

Hinsichtlich des vorgelegten Entwurfs ist darauf hinzuweisen, dass die Festsetzung eines
Mischgebietes am nordlichen Rand uberdacht werden sollte. Mit einem Mischgebiet wird
langfristig die Zulassigkeit von regularer Wohnnutzung eingeraumt. Diese kann, auch wenn
sie den vergleichsweise robusten Immissionsobergrenzen eines Ml unterliegt, auf die Dauer
in einen Konflikt mit der angrenzenden Gewerbenutzung treten.

Es ist zwar nachvollziehbar, dass man mit dem gewahlten Planungsansatz Ricksicht auf die
beiden vorhandenen Wohnhauser Ritzebecker Weg Nr. 128 und 130 nehmen mochte. Tat-
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Kreis Pl6n - Bauleitplanung -
sachlich wird aber mit der Ausweisung eines heranriickenden Gewerbegebietes sldlich da-
von, eine grundsatzliche Entscheidung fur die ortsbauliche Entwicklung gesamten Bereiches
als Gewerbegebiet getroffen. Nach dem Verlust des bisherigen Puffers aus einer Freiflache
ggl. den Wohnhausern am Ritzebecker Weg, muss die Gesamtsituation aus Bestand und
Entwicklungsziel gewlrdigt werden. Das Entwicklungsziel lautet hier ,Gewerbegebiet®. Die
planungsrechtliche ,Konservierung® einer kleinen Teilflache, in der regulare Wohnnutzung
zulassig bleiben soll, am Rand eines ausschliellich durch Gewerbe gepragten Bereiches, ist
konflikttrachtig. Die Nutzungsabfolge GE / M| ware nur dann stadtebaulich vertretbar, wenn
beide Gebietsarten Uber ein ausreichendes Gewicht als jeweils eigenstandig tragfahige Sied-
lungsstrukturen verfligen wirden. Das trifft nur fir das Gewerbegebiet zu. Zudem waren ent-
sprechend dem Trennungsgebot entsprechende Abstande nachzuweisen.

Das Mischgebiet ist in seiner jetzigen GroRe jedoch keine eigenstandige tragfahige Sied-
lungsstruktur. Es verfligt auch Uber keine Mdglichkeit, sich zu einer solchen zu entwickeln.
Auch steht kein ausreichender Raum fir stadtebaulich gebotene Schutzabstande zu Verfi-
gung. Die zwei oder maximal drei Wohnhauser waren als Fremdkorper dauerhaft dem Im-
missions- und Nutzungsdruck aus einem ca. 18 ha grof3en, angrenzenden Gewerbegebiet
ausgesetzt.

Insofern bitte ich darum, die 0.g. Problemlage aufzuarbeiten und entsprechende stadtebauli-
che Lésungen vorzulegen.

Fachbehordliche Stellungnahmen:

Die UNB m.H. teilt mit:

Bei den Knicks mit Reddercharakter handelt es sich um die fur den Naturhaushalt und das
Landschaftsbild im Plangebiet maflgeblich wertgebenden Freiraumelemente. Eine dauerhaf-
te und beeintrachtigungsfreie Erhaltung dieser fiir das Orts- und Landschaftsbild im Uber-
gang zur freien Landschaft wesentlichen und im Gebiet der Stadt Schwentinental seltenen
gewordenen Strukturen ist durch geeignete und lGber das gesetzliche Mindestmal} hinausge-
hende Festsetzungen im Bebauungsplan sicherzustellen. Fir eine dauerhafte Erhaltung und
Entwicklung der 6kologischen und landschaftsasthetischen Qualitdt der Redder, die auch
den Schutz vor allmahlicher Degradierung einschliel3t, rege ich an, dass mit allen baulichen
Anlagen, auch den genehmigungsfreien Nebenanlagen, Stell- und Lagerplatzen sowie mog-
lichen Auffillungen und Abgrabungen ein Mindestabstand von 6 m vom KnickwallfuR® einge-
halten wird. Dieser Schutzstreifen ist im Planbild und im Text mit den notwendigen Beschrei-
bungen zu versehen, festzusetzen und durch geeignete Mallnhahmen von der anschliel3en-
den Grundstlicksnutzung abzugrenzen. Der Schutzstreifen sollte in das Eigentum der Stadt
Ubergehen und nicht den Baugrundstiicken zugeordnet werden, da so die dauerhafte Erhal-
tung und Entwicklung der Redder am ehesten garantiert werden kann.

Der planerischen Aussage, dass die vorgesehene Bebauung die Ortsrandlage des Plange-
bietes und das unmittelbar angrenzende Landschaftsschutzgebiet ,Schwentinetal im Kreis
Pl6n..." in besonderer Weise beriicksichtigen muss, wird ausdricklich zugestimmt. Jedoch
erscheint die Gewahrleistung dieses Planungszieles zweifelhaft, wenn das bisher vorgese-
hene Mal} der baulichen Nutzung mit maximalen Gebaudehdhen von 12 m (bzw. 10.50 m)
Uiber Gelandeoberkante und einer Uberschreitungsméglichkeit von weiteren 3 m im weiteren
Planverfahren Bestand haben sollte. Ich rege daher an, die maximal zulassige Gebaudehbdhe
an die ortlichen landschaftlichen Gegebenheiten anzupassen und mehr als bisher auf die
hohe landschaftsasthetische Sensibilitat in diesem Bereich Rucksicht zu nehmen.

Hinsichtlich der bei Errichtung grof¥flachiger Gewerbebauten in vielen Féllen erforderlichen
Nivellierung des Gelandereliefs und der erfahrungsgemal infolgedessen anfallenden tber-
schissigen Bodenmassen ist sicherzustellen, dass der Verbleib der Uberschussmassen in
die Planung eingestellt und im Bedarfsfall auch bei der Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung
bericksichtigt wird. Zu weiteren eingriffsrechtlichen Aspekten kann erst Stellung genommen
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Kreis Pl6n - Bauleitplanung -
werden, wenn die Planunterlagen im nachsten Planungsschritt dahingehend hinreichend
konkretisiert wurden.

Artenschutzrechtliche Belange sind in einem eigenstandigen artenschutzrechtlichen Fachbei-
trag abzuarbeiten. Dabei sind die Vorgaben des Artenschutzpapiers des LBV SH (2016) an-
zuwenden. Eine Potenzialanalyse als alleinige Datengrundlage wird den Anforderungen an
eine rechtssichere Ermittlung abwagungsrelevanter Belange hinsichtlich des Schutzguts Tie-
re, Pflanzen und biologische Vielfalt sowie in Bezug auf die Beachtung artenschutzrechtli-
cher Vorschriften nicht gerecht. Daher weise ich abschlieend darauf hin, dass die Vorkom-
men besonders bzw. streng geschutzter und von den Auswirkungen der Umsetzung dieser
Bauleitplanung betroffener Arten durch Realkartierung nach einschlagiger Methodik zu er-
fassen und zu bewerten sind.

Die untere Wasserbehorde m.H. teilt mit:

Gegen den derzeitigen Planungsstand bestehen von Seiten der unteren Wasserbehdrde
Bedenken. Die hier vorgelegten Unterlagen sind flr eine abschlieRende Bewertung nicht
ausreichend und mussen konkretisiert werden. Die Stadt Schwentinental ist fur die im B.-
Plan Nr. 71 dargestellte Gewerbeflache abwasserbeseitigungspflichtig (§ 44 LWG). In der
Ortslage Schwentinental betreibt die Stadt zentrale Schmutz- und Niederschlagswasseranla-
gen. Der Schmutz- und Niederschlagswasseranschluss an die zentrale Kanalisation, Be-
handlungsanlagen sowie die Abwassereinleitung in die Gewasser hat entsprechend §§ 8, 60,
57 und 83 WHG zu erfolgen.

Die Flache des B.-Plangebiets liegt au3erhalb von Einzugsgebieten erlaubter Einleitungsstel-
len. Sollte die Flache an eine bereits bestehende Einleitungsstelle angeschlossen werden, ist
zu Uberprifen, ob die relevanten Parameter (Versiegelungsgrad, Abflussbeiwerte, versiegel-
te Flachen, abgeflihrte Wassermengen etc.) des Bestands bzw. fir die zuklnftig geplanten
RW-Einleitungsmengen den in der betroffenen Einleitungserlaubnis angegebenen Daten
entsprechen. Dieser Nachweis ist nach den aktuellen Regeln der Technik durchzuflihren.

Im Rahmen des B.-Planverfahrens sind in den B.-Planunterlagen priffahige Aussagen und
Nachweise hierzu vorzulegen (§8§ 47, 51 und 52 LWG). Sollte es durch die mit diesem B.-
Plan entstehenden Gewerbeflachen zu Abweichungen von bestehenden wasserrechtlichen
Erlaubnissen bzw. Genehmigungen kommen, so sind neue Einleitungserlaubnisse bzw. Ge-
nehmigungen mit entsprechenden Planungsunterlagen zu beantragen. Das Einreichen der
entsprechenden Nachweise bzw. Antragsunterlagen bei der unteren Wasserbehérde muss
zeitnah erfolgen. Erst nach Einreichung der Unterlagen kann Uber die Erlaubnisfahigkeit der
Antréage und damit Uber die Sicherung der ErschlieBung im B.-Planverfahren entschieden
werden. Bei den Nachweisen einer ordnungsgemafen Niederschlagswasserbeseitigung wird
auf den gemeinsamen Erlass des Ministeriums flr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt,
Natur und Digitalisierung (MELUND) und des Ministeriums fir Inneres, landliche Rdume und
Integration des Landes Schleswig-Holstein (MILI) zum landesweiten Umgang mit Regen-
wasser in Neubaugebieten ,Wasserrechtliche Anforderungen zum Umgang mit Regenwas-
ser in Neubaugebieten in Schleswig-Holstein — Teil 1: Mengenbewirtschaftung® vom
10.10.2019 hingewiesen.

Die geplante Flache des B.-Plans Nr. 71 liegt innerhalb des Wasserschutzgebiets Schwenti-
netal Zone IlIA. Es gelten damit die Nutzungseinschrankungen der Flachen gemal § 5 der
Landesverordnung Uber die Festsetzung eines Wasserschutzgebietes fir die Wassergewin-
nungsanlagen der Stadtwerke in Kiel (Wasserschutzgebietsverordnung Schwentinetal) vom
27. Januar 2010 (GVOBI. 2010, 22).

Es werden weiterhin folgende Anregungen fir die Niederschlagswasserbeseitigung gege-
ben: Entsiegelung und die Begrinung der Dachflachen kénnen die Flachenrickhaltung am
Ursprung verbessern, natlrlichere Abflussverhaltnisse schaffen und Starkregenspitzen und
den Schadstoffeintrag minimieren. Die Einleitung von Regenwasser ins Grundwasser und
die damit einhergehende Entlastung der Oberflachengewasser wird von der unteren Was-
serbehoérde ausdricklich begrifdt. Diese Mallnahmen beglinstigen die nachhaltige Bewirt-
schaftung unserer Gewasser im Kreis Plon.

Die untere Bodenschutzbehorde m.H. teilt mit:
Seite 3 von 4



Kreis Pl6n - Bauleitplanung -
Im Plangebiet ist nach derzeitigem Kenntnisstand weder ein altlastverdachtiger Standort,
noch ein Altstandort oder eine Altablagerung gemal §§ 2 Abs. 5 und Abs. 6 Bundes-
Bodenschutzgesetz (BBodSchG) erfasst.
Das Flurstlick 11/30 wird durch ein Tiefbauunternehmen als Lagerflache fir Container und
Fahrzeuge genutzt. Aufgrund dieser Nutzung kénnen kleinrdumige schadhafte Bodenveran-
derungen nicht vollstdndig ausgeschlossen werden. Bei einer Nutzungsanderung zu einer
sensibleren Nutzungsform ware die Flache entsprechend zu bewerten. Sollten bei Bodenar-
beiten im Plangebiet Auffalligkeiten (bspw. Geruch oder Verfarbung) auftreten, ist die untere
Bodenschutzbehérde umgehend dariber zu informieren.
Fur Nivellierungsarbeiten ist vorzugsweise Bodenmaterial aus dem Plangebiet zu nutzen. Da
das Plangebiet im Wasserschutzgebiet (Zone IlIA) liegt, hat Bodenmaterial, welches von
auBerhalb zur Einarbeitung in das Plangebiet eingebracht wird, die Anforderungen an die
LAGA Einbauklasse 0 (Zuordnungswerte Z 0) zu erfullen.
Samtliches abgetragenes Bodenmaterial ist einer ordnungsgemaflen Verwer-
tung/Entsorgung zuzufiihren. Die geltenden abfallrechtlichen sowie bodenschutzrechtlichen
Anforderungen, u. a. nach § 12 BBodSchV oder LAGA M20, sind umzusetzen und bei mdgli-
chen Verwertungen von Uberschiissigen Bodenmaterial zu berilicksichtigen.
Weiterhin gibt die UBB die folgenden Anregungen an die Bauplanung/-ausfihrung:
- Vermeidung des Anfalls von Bodenmaterial/Baggergut, Kalkulation von Aushubmen-
gen
- Vermeidung von Substratvermischung; getrennte Entnahme, Lagerung und Einbrin-
gung von Ober- und Unterbodenhorizonten (ggf. Einzdunung zum Schutz vor Befahrung und
Abdeckung zum Schutz vor Erosion)
- Zwischenlagerung von Bodenmaterial in Mieten von max. 2 m (Oberboden) oder 3 m
(Unterboden) Hoéhe
- Mieten sind zu profilieren und glatten und nicht innerhalb von Mulden anzulegen
- Begriinung von Mieten mit tiefwurzelnden, winterharten und stark wasserzehrenden
Pflanzen (z.B. Luzerne, Waldstaudenroggen, Lupine, Olrettich) bei einer Lagerdauer Uber 6
Monaten
- Bodenmaterial mdglichst trocken schitten (Vermeidung anaerober Bedingungen in
Mieten, Verdichtung, Vernassung und Stauwirkung)

Fir die Einhaltung der soeben genannten Punkte empfiehlt die UBB den Planenden ein Bo-
denschutzkonzept zu erstellen. Seitens der UBB bestehen gegen den derzeitigen Stand der
Planung keine Bedenken.

Die Verkehrsaufsicht m. H. teilt mit:

Gegen die B-Plan Neuaufstellung Nr. 71, OT Klausdorf, nérdl. Lise-Meitner-Stralle bestehen
in verkehrlicher Hinsicht seitens der Stralenverkehrsbehérde des Kreises Plon, Verkehrs-
aufsicht keine Bedenken, sofern der nachfolgende Hinweis beriicksichtigt wird:

Samtliche verkehrsregelnde MalRnahmen (Aufstellung von Verkehrszeichen etc.) werden erst
nach Abschluss des jeweiligen F- bzw. B-Planverfahrens sowie Durchflihrung einer entspre-
chenden Verkehrsschau durch gesonderte Verkehrsrechtliche Anordnungen endglltig fest-
gesetzt.

Weiteres Verfahren:
Bitte kennzeichnen Sie im weiteren Verfahren Anderungen in Text und Zeichnung gegeniiber
dem jeweils vorhergehenden Verfahrensschritt. Versehen Sie bitte alle Entwurfsunterlagen

mit dem Bearbeitungsstand.

Mit freundlichen Griif3en
Im Auftrage
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Originaistellungnahmen

Eingangsnummer:

Nr.: M1003 Details
eingereicht am: Verfahrensschritt:  Frihzeitige Beteiligung T6B
23.04.2020 Einreicher/TEB: Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und

landliche Rdume des Landes Schleswig-Holstein
Name des Einre- Landesamt fir Landwirtsacht, Umwelt und landliche

ichers: Rédume des Landes Schleswig-Holstein
Abteilung: Dezernat 54 - Untere Forstbehérde
Verdffentlichen: Nein

Dokument: Gesamtstellungnahme

Stellungnahme

die Belange der Forstbehdrde werden von der o. a. Planung nicht berihrt.
Es befindet sich kein Wald innerhalb des Plangebietes und im angrenzenden Bereich von
30 m um das Plangebiet.

Bei den Geholzen handelt es sich nicht um Wald im Sinne des § 2 LWaldG. Es handelt
es sich gem. § 2 (1) Saiz 2 Nr. 1. LWaldG um Baumreihen und Baumgruppen.

Auslegungsexemplar
Offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
11.04.-13.05.2022

Stadt Schwentinental
Der Biirgermeister
i.A.

gez. Schroter



Schröter, Michael
Auslegungsexemplar


Schleswig-Holstsin Archiologisches
Der echte Norden Landesamt _
Schleswig-Holstein

Auslegungsexemplar

Offentliche Auslegung

(§ 3 Abs. 2 BauGB)
Archéiclogisches Landesamt Schleswig-Holstein | 11.04.-13.05.2022 Obera Denkmalschutzbehtrde
Brockdorf-Rantzau-Str. 70 | 24837 Schlaswig Planungskontrolle

P Stadt Schwentinental
Stadt Schwentinental Der Birgermeister e Zeichon: /
Theodor-Storm-Platz 1 iA. Ihre Nachricht vom: 09.04.2020/
24223 Schwentinental gez. Schrdter Zeichen: Schwentlnenltjal-Fpiaﬂamlanﬁ;;
- nsere vom:

]
_@alsh.landsh.de
elefon: 04621 387-20

Telefax: 04621 387-54
Schleswig, den 14.04.2020

Aufstellung der 7. Anderung des Flichennutzungsplanes der ehemaligen Gemelnde
Klausdorf (jetzt: Stadt Schwentinental) sowle

Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 71 — , Nérdlich der Lise-Meitner-Strafie*
Friihzeitige Betelligung der Beh&rden und sonstiger Triiger éffentlicher Belange
gem. § 4 (1) BauGB

Steilungnahme des Archéologischen Landesamtes Schieswig-Holstein

Sehr geehrte Damen und Herren,

wir kénnen zurzeit keine Auswirkungen auf archgologische Kulturdenkmale gem. § 2 (2)
DS8chG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vorliegenden Pia-
nung feststellen. Daher haben wir keine Bedenken und stimmen den vorliegenden Planun-
terlagen zu.

Daruber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet,
hat dies unverziiglich unmittelbar oder tiber die Gemeinde der cberen Denkmalschutzbe-
hérde mitzuteilen. Die Verpfiichtung besteht femer fiir die Eigentimerin oder den Eigen-
tiimer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstlicks oder des Gewi#ssers, auf o-
der in dem der Fundort liegt, und fir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Ent-
deckung oder zu dem Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichte-
ten befreit die (ibrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die
Fundstatte in unverdndertem Zustand zu erhaiten, soweit es ohne erhebliche Nachteile
oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spitestens
nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse
wie Verdnderungen und Verfarbungen in der natlirlichen Bodenbeschaffenheit.

Fir Fragen stehen wir thnen geme zur Verfligung.

Mit freundlichen GriiRen

Dienstgebaude: Brockdorff-Rantzau-Str. 70, 24837 Schleswig | Telefon 04621 387-0 | Telofax 04621 387-55 | alsh@@aish.landsh.de |
www.archaeologie schlasswig-holstain.de | E-Mall-Adressen: Keln Zugang fir elekironisch signlerte oder verschitisselte Dokumente


Schröter, Michael
Auslegungsexemplar
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Originalstellungnahmen

Eingangsnummer:

Nr.: 1001 Details
eingereicht am: Verfahrensschrilt:  Frihzeitige Beteiligung T6B
17.04.2020 Einreicher/T6B: Landesamt fiir Energie Geologie und Bergbau
Name des Einre- _
ichers:
Abteilung: LBEG
Veroffentlichen: Nein
Dokument: Gesamistellungnahme
Auslegungsexemplar
Stellungnahme Offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
11.04.-13.05.2022
Sehr geehrte Damen und Herren, Stadt Schwentinental
. .. . . Der Burgermeister
aus Sicht des Landesamtes fiir Bergbau, Energie und Geologie stehen iA
bergbauliche Belange der o. ¢. Planung nicht entgegen. gez. Schroter

Mit freundlichen GriBen und Glockauf

Landesamt flir Bergbau, Energie und Geologie
Referat 1.2 - Bergbau Ost -

Stilleweg 2

30655 Hannover

Telefon 0511/643-2969
Telefax 0511/643-2959

E-mail || 2 0co-niedersachsen.de


Schröter, Michael
Auslegungsexemplar
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Originalstellungnahmen

Eingangsnummer:

Nr.: M1004 Details
| gingereicht am: Verfahrensschritt: Frihzeitige Beteiligung ToB

28.04.2020 Einreicher/ToB: Landeskriminalamt Schleswig-Holstein
Name des Einre- Landeskriminalamt Schieswig-Holstein
ichers:
Abteilung: Kampimittelraumdienst S-H
Verbffentlichen: Nein
Dokument: Gesamistellungnahme

Stellungnahme

in der 0. a. Gemeinde/Stadt sind Kampfmittel nicht auszuschlief3en.

Vor Beginn von TiefbaumaBnahmen wie z. B. Baugruben/Kanalisation/GasNVasser/Strom
und StraBenbau ist die 0. a. Flache/Trasse gem. Kampfmittelverordnung des Landes
Schieswig-Holstein auf Kampfmittel untersuchen zu lassen.

Die Untersuchung wird auf Antrag durch das

Landeskriminalamt

Dezernat 33, Sachgebiet 331

Miihlenweg 166

24116 Kiel

durchgefahrt.

Bitte weisen Sie die Bautrager darauf hin, dass sie sich frihzeitig mit dem Kampfmittelrdum-
dienst in Verbindung setzen sollten, damit Sondier- und RaummaBnahmen in die Baumal3-
nahmen einbezogen werden konnen.

Auslegungsexemplar
Offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
11.04.-13.05.2022

Stadt Schwentinental
Der Blrgermeister
i.A.

gez. Schroter



Schröter, Michael
Auslegungsexemplar


adataport

11O

B2K und DN Ingenieure GmbH Billstrake 82

20539 Hamburg
Kontakt,
Schileiweg 10 Telefor: 5
dataportdigitaliunkauskunitbossh@dataport.de

24106 Kiel

Auslegungsexemplar
Offentliche Auslegung
(§ 3 Abs. 2 BauGB)
U et Hamburg, 27.04.2020
Stadt Schwentinental
Der Birgermeister
i.A.

gez. Schroter

Stadt Schwentinental (Kreis Pién) i
Aufstellung Bebauungsplan Nr. 71 / 7. Anderung Flichennutzungsplan
,Nordlich der Lise-Meitner-StraRe*

hier; Friihzeitige Beteiligung der Behdrden und der sonstigen Trager 6ffentlicher Belange
gemdl § 4 (1) BauGB

Sehr geehrter Herr Kuhle,
Sehr geehrie Damen und Herren,

vielen Dank fur lhr Schreiben vom 09.04.2020 zur Aufsfeliung des Bebauungsplanes Nr. 71

sowie der 7. Anderung des Fldchennutzungsplanes der Stadt Schwentinental fur das Gebiet
stdlich der Strafe Ritzebeker Weg, westlich der StralRe Oppendorfer Weg, ndrdlich der Lise-
Meitner-Strale und dstlich der Bebauung an der Mihlenkoppe!.

Dataport betreibt als Anstalt 6ffentlichen Rechts das digitale Funknetz Schleswig-Holstein, zu
dem neben Leitungstrassen im Erdreich seit kurzem auch Richtfunkverbindungen gehéren.
Diese Aufgabe wurde uns vom Landespolizeiamt Ubertragen.

Aufgrund der mir vorliegenden Unterlagen kann ich Ihnen mitteilen, dass in dem benannten

Plangebiet keine Richtfunkstrecke von Dataport betrieben wird und somit keine
Beeintrichtigungen vorliegen.

Mit freundlichen Griiken

Datsport - Anstalt des dffentlichen Rechts - Untermehmenssitz: Altenholzar Stralte 10-14, 24181 Altenhalz - www. dataport.ds
Varsizander des Verwallungsrates: Hans-Herning Libr (Senatorin fir Finanzen FHA] - Vorstand: Dr. Johann Bizer {Vors.) - Andreas Reichel - Claudia Gilisken


Schröter, Michael
Auslegungsexemplar
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Originalstellungnahmen Auslegungsexemplar
Offentliche Auslegung

(§ 3 Abs. 2 BauGB)

11.04.-13.05.2022

Eingangsnummer: Stadt Schwentinental
Der Biirgermeister
Nr.: M1008 Details LA,
eingereicht am: Verfahrensschritt:  Frihzeitige Betsiligung To6B gez. Schroter
20.05.2020 Einreicher/T4B: Stadtwerke Kiel AG
Name des Einre- Stadiwerke Kiel AG
ichers:
Abteilung: Baudurchflihrung / Qualitatssicherung
Verdffentlichen: Nein
Dokument: Gesamtstellungnahme

Stellungnahme

die oben aufgeflhrte ,Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 71 der Stadt Schwentinental
haben die Stadtwerke Kiel AG sowie die Fachbereiche der SWKiel Netz GmbH hinsichtlich
der stadtwerkeseitigen Versorgungsleitungen und -anlagen gepriift und nehmen wie folgt
Stellung:

Wasserversorgung:

Die Erweiterungsflache befindet sich in der Zone 3A des Wasserschutzgebietes Schwen-
tinetal, daher muss besonders auf den Schutz des Grundwassers geachiet werden. Die
Autlagen der Verordnung sind in den Planungen zu beachten.

Loschwassewersorgung:

Im storungsfreien Betrieb wére eine Léschwassermenge von 96 m3/h bei gleichzeitiger Be-
nutzung von 2 Hydranten verflgbar.

Der Brandschutz gehdért aber zu den Pilichtaufgaben der Stadt Schwentinental. Geforderte
Léschwassermengen aufgrund der baulichen Nutzung sind mit dem Bauordnungsamt der
Stadt Schwentinental abzustimmen.

Die Stadtwerke Kiel AG kdnnen auf Anfrage die méglichen Entnahmemengen bei stérungsfreien
Betrieb aus dem &ffentlichen (Trink-) Wasserversorgungsnetz ermittein und dann dem
zustandigen Bauordnungsamt mitteilen.

Allgemeines:
Neu- oder Umbauten sind zusétzlich zum B-Planverfahren, durch Anfragen mit Leis-


Schröter, Michael
Auslegungsexemplar
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tungswerten beim Netzbetreiber (proicktinfo@stadiwerke-kiel.de) mindestens 4 Monate vor
dem geplanten Baubeginn anzumelden.

Die bestehenden Leitungstrassen missen fir uns jederzeit zuganglich sein.

Bei Bebauungen und Baumpflanzungen ist ein seitlicher Mindestabstand von 2,0 m zu den
vorhandenen Versorgungsanlagen und -leitungen einzuhalten.

Eine Uberbauung der vorhandenen Versorgungsleitungen ist nicht zulassig.

Im Bereich unserer Leitungen dirfen keine nennenswerten Héhenveranderungen vorgenom-
men werden.

FGr weitere Fragen stehen wir lhnen gerne zur Verfligung.



®BUND

FRIENDS OF THE EARTH GERMANY

Auslegungsexemplar
Offentliche Auslegung

Bund fir

Umwelt und
Naturschutz
Deutschland
Landesverband
Schleswig-Holstein e V.
Kreisgruppe Pion

(§ 3 Abs. 2 BauGB)
11.04.-13.05.2022

An die Stadt Schwentinental
Stadt Schwentinental :_3:_’ Blrgermeister
Theodor-Storm-Platz 1

24223 Schwentinental gez. Schrter

Stellungnahme zur 7. Anderung des Flichennutzungsplanes und Aufstellung des
Bebauungsplanes Nr. 71 - ,N&rdlich der Lise-Meitner-StraBe” der Stadt Schwentinental

Sehr geehrte Damen und Herren,

bei der Betrachtung der értlichen Gegebenheiten bietet sich uns das Bild einer noch
naturlichen Landschaft. Nicht nur das Plangebiet, sondern auch die ndhere Umgebung sind
gepragt durch urspriingliche Wiesen, Knicks, Redder und Gehdlze. Das Gebiet ladt
Einheimische und Besucher zu Spaziergdngen in einer weitestgehend intakten Natur ein. Es
bildet eine Verbindung zu dem nur wenige Meter entfernt beginnenden Naturschutzgebiet
und dient als Schutz fiir das angrenzende Landschaftsschutzgebiet.

Das Plangebiet selber weist durch die urspriingliche Nivellierung des Geldndes einen
besonderen Lebensraum auf, der durch die heute nur noch selten zu findende schonende
landwirtschaftliche Bearbeitung noch an Wert gewinnt.

Durch die unterschiedlichen Bodenverhiltnisse, von feucht bis trocken, sowie verschiedene
Lichtverhéltnisse und Gelindeh&hen hat es eine besondere dkologische Bedeutung, da sich
mehrere Habitate vereinen. Dies wird durch die, die Wiese umgrenzenden Knicks, Redder
und Gehdlze unterstiitzt, sodass sich dieses Gebiet fiir uns als wertvoll fir die Natur
darstellt.

In den Reddern und Knicks finden sich zum Teil sehr michtige Biume (Uberhilter) wie
Eichen, Eschen und eine Buche. Einige Baume sind mit Efeu bewachsen. Der Gehdlzstreifen,
der die Natur zum angrenzenden Gewerbegebiet abschirmt, ist struktur- und artenreich.
Hier finden sich Schlehe, Brombeere, Roter Hartriegel, Holunder und Heckenrose, um nur
einige zu nennen. Als Bdume seien einige gréBere Weiden, Birken, Ahorn und Ebereschen
genannt.


Schröter, Michael
Auslegungsexemplar


Als ebenfalls artenreich stellt sich die Wiese dar. Sie weist, im Gegensatz zu den heute
iiblichen Wiesen mit Hochleistungsgrasern als Monokultur, gine Vielzahl an verschiedenen
Gréasern auf. Es sollte eine genaue Bestimmung der Gréser stattfinden.

Die bereits in der Kurzbegriindung erwihnten Krauter méchten wir durch das Blumengras,
Blauen Giinsel, Gammander Ehrenpreis und Veilchen erganzen. Diese finden sich vor allem
im Bereich des Knicks angrenzend zum ,Oppendorfer Weg”.

Das in der Begriindung zum Bebauungsplan bereits erwdhnte Gemeine Ferkelkraut
{Hypochaeris radieata), Kleine Habichtskraut (Hieracium pilosella) und der Kleine
Sauerampfer (Rumex acetosella) sind Zeigerpflanzen flir magere/sandige Béden
(Magerrasen/Trockenrasen). Der Bestand zieht sich bis weit in die Wiese hinein. Die Pflanzen
selber gelten noch als hiufig, sind aber auf den Wiesen in Schwentinental nur noch selten zu



finden. Das Habitat Mager-/Trockenrasen ist ein wertvoller Lebensraum. Die Flache sollte
den Sommer tiber auf den Krauterbestand kontrolliert werden.

Zusammenfassend stellen wir fest, dass eine Bebauung dieses Habitats einen erheblichen
Eingriff in eine strukturreiche und dkologisch wertvolle Fliche sowie die umliegende
Landschaft haben wiirde, von der wir unbedingt abraten.

Wir mochten jetzt auf die wesentlichen griinordnerischen Aspekte eingehen.

- Durch eine Bebauung, vor allem mit einem Gewerbegebiet, werden die
angrenzenden Griinstrukturen in jedem Fall stark beeintrdchtigt und in ihrer Funktion
gestért. Bereits vorangegangene Bauvorhaben zeigen deutlich, dass Knicks und
Redder ihren Wert flr die Natur verlieren. Sie ldsst sich unseres Erachtens nach
durch keine Mafinahme verhindern.

- Ein derartiges Bauvorhaben kann sich niemals in das Ortsgefiige einfiigen. Der
Charakter der Landschaft wird mageblich und dauerhaft zerstdri.

- Der Eingriff in den Bodenhaushalt ist abzulehnen, da es sich bei dieser Flache um
Dauergriinland handelt. Dauergriinland ist zusammen mit den Ozeanen, Wildern
und Mooren ein wichtiger CO2 Speicher. Auf die Dringlichkeit der CO2 Vermeidung
muss nicht hingewiesen werden, sie ist hinldnglich bekannt.

- Durch eine Versiegelung dieses Bodens, die zudem in einem Gewerbegebiet mit
durchschnittlich 70 — 80 % sehr hoch ausfallen wiirde, wiirde ein nicht reparabler
Eingriff in den Wasser-, Boden- und Klimahaushalt einhergehen.



Bedeutung fiir den Boden- und Klimaschutz
Darliber hinaus sind Dauergrilnlandflichen wichtig fir den Boden- und Gewasserschutz

ik ik B e

e

Grinlandstandorte dienen somit auch als Kohlenstoffsenke. Relevant ist dabei vor allem
JDauergriinland®: £s umfasst Wiesen und Weiden, die seit mindestens fUnf Jahren nicht
als Acker genutzt wurden.

Umwelt Bundesamt, 17.12.2019

Die mit der Zunahme der Siedlungs- und Verkehrsfiiche einhergehende Versiegelung filhrt
zur Beeintrachtigung und haufig zur Zersttrung von Boden, Dabei gehen wichtige Lebens-
raume fir Flora und Fauna verioren, Bdden werden degradiert, die Zerschneidung und Ver-
kleinerung von Lebensraumen fiihrt zu einem Riickgang der Arten- und Biotopvielfalt, die
Grundwasser-Neubildung wird durch eine verringerte Niederschlagsversickerung erschwer.
Auch das Stadtklima wird durch die Bebauung und Versiegelung negativ beeinflusst.

Urmnweltbericht LEP 2010, Teil C

Betrachtet man die giiltige Flichennutzungskarte, so befindet sich mindestens die Hélfte der
Planfliche im AuBenbereich. Die bereits vorhandene Bebauung mit Einfamilienhdusern
befindet sich ebenfalls im Auflenbereich und hitte gar nicht genehmigt werden diirfen. Aus
diesem Grund sollte sie nicht zum Anlass einer Anschlusshebauung genommen werden.

Nach unseren Informationen verflgt die Stadt Schwentinental bereits (iber 77 ha
Gewerbeflichen. Da uns die Gréfe des Gewebegebietes ,Lise-Meitner-Stralle” aktuell und
die GroRe der Gewerbeflichen entlang der ,Preetzer Chaussee® nicht bekannt sind, fehlen
sie in der Berechnung. Mit der Erweiterung des Gebietes ,,Dreikronen”, dem ,Erdbeerberg”
und dem Misch-/Gewerbegebiet ,Lise-Meitner-StraRe” wiirde sich die Flache um 13,1 ha auf
90,1 ha Gewerbefliche erhéhen. Zum Vergleich - laut Information der Stadt verfiigt
Schwentinental iiber 24,68 ha Wald.

Bei der Betrachtung der Karten des Landschaftsplanes, erstellt durch die Firma Bioplan,
stellen wir fest, dass die Stadt Schwentinental zwar von einer Griinzdsur umgeben ist, diese
aber hauptsichlich aus intensiv bewirtschafteten Griin- und Ackerflichen besteht. Die
einzige Ausnahme bilden Teile der ,Weinbergsiedlung”.

Nach unseren Recherchen gibt es auch im ,,Ostseepark” einen nicht unerheblichen
Leerstand. Dieser sei hier aufgefiihrt:

Mergenthaler Str. 13 {ehemals Schwarz Druck]),

ehemalige Tischlerei riickseitig der Team Tankstelle,



Mergenthaler Str. 22 und

die riickseitige Halle {Nr.20 ?)

Gutenbergstr. 54

Max Bahr,

Conrad,

Firma Mielke und

die angrenzende Halle {ehemals ein Tierfutterhandel).

Uns ist durchaus bekannt, dass es sich zumeist um Probleme bei den Eigentumsverhiktnissen
handelt, die zu langem Leerstand filhren. Wir sind aber der Ansicht, dass die Stadt in
Anbetracht ihrer Fiirsorgepflicht gegeniiber den Blirgern sowie der Natur und Umwelt sich
zundchst mit allen Mitteln bemiihen muss, alle bereits versiegelten Flachen zu verwenden,
bevor immer weiter in die Natur bebaut wird. Gleiches gilt fiir das Gewerbegebiet
»Dreikronen”. Eine Verschwendung der Ressource Natur ist nicht hinnehmbar.

Zusammenfassung:

- Das Plangebiet ist 6kologisch und landschaftlich wertvoll. Es bildet einen
Biotopverbund.

- Dauergriinland sollte als CO2 Speicher nicht umgebrochen werden.

- Das Stadtgebiet weist einen nur kleinen Anteil an 6kologisch wertvollen Flichen auf.
Dieser sollte unbedingt erhalten bieiben.

- Zunéchst ist eine Verwendung der bereits vorhandenen versiegelten Flichen
angeraten.

Der BUND lehnt eine Bebauung des Plangebietes ab und verweist auf die Nutzung bereits
vorhandener innerdrtlicher Ressourcen.

Mit freundlichen GriiBen

Im Vorstand der Kreisgruppe Plén



